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'-•fr. 45 SPuPtv fröteeij. ftastbto

ten bie franjöftfcben Importe, immerhin titelt In fo faft
fouoetäner SBBcifc, wie bei ben oorgenannten fßoptionen.
Spejteß bei größer bimenponterten gaçonelfen machen
bie belgifdben gabrilate ben franjßftfchen ^tobuften fftbl'
bare Sonfutrenj unb erteilen tjicr reic^Iit^ 40 % ber
fc^metsetifd^en ©efamtelnfubr, wogegen bie refili^en 60
ißrojent auf granïteicp fallen. ;

24. ©ifenbabnmaterial ift immer noch In Süd«
bilbung begriffen, foweit fdjmetjerifdje ©totfuhren in Se»
traept ïommen, unb bas ift fa ïein SBunbet; benn ber
©ifenbabnbau unfereS SanbeS befd^ränft ftc^ beute auf
$oppetfpuren unb Sabnbofumbauten. @o feljen wir eine
Sfabuftion ber ©infubrgewiegte non 33,500 auf 30.030 t
unb oon 6,300,000 auf 6,200.000 gr. an benen wie--
berum jur Rauptfacpe gtanfreicb beteiligt ift. -y.

UeltowirKAaft.
gabritbauten. (Kftorr.) ®urcp bie eibgen. ga»

britinfpeîtorate finb im Sapre 1928 InSgefamt
966 Vorlagen über gabritbauten begutachtet morben,
bas bebeutet feit langer Seit wteber ein Setorbjabr.
Stan !ann barauS beutlich etfepen, bap bie meiften 3"'
buftrien ipte Seifen überftanben paben unb eS barf biefe
geßPeßung weiter baju bienen, baß man In febr olelen
Säßen bafür beforgt ift, gute gabrifräume ju fcpaffen.
Son ben 966 Sorlagen entfaßen 184 auf Neubauten,
118 auf bie ©Inricptung beftebenber Säume ju gabrif«
jroeden, 449 auf ©rwetterungSbauten unb 215 auf Um»
bauten unb Umgeftattung ber Inneren Einrichtung. Se»

trauten wir bie einzelnen Qnbuftriegruppen, fo entfaßen
auf biefe folgenben Sauten im total: SRafcp inen unb
Stetallinbuprie 176, Eh^mtfcheQnbuftrie 123,
Rohbearbeitung 96, Ubreninbnjirie 73, Slei«
bungunbfßub68, JtaprungSmittel 63, Saum»
wollinbuftrie 52, ©rben unb Steine 48, Sa»
Pier unb SeberauSrüftung 38, ©tapptfepe 3n»
buftrie 36, Sraft» unb SBafferlieferung 34,
3Botliwbuftrie 20, ©eibeninbuftrie 19, übrige
SejtilinbuPrie 14 unb je 5 auf bie ßeinenin»
buprie unb bte ©tiderei. ®en oerpältniSmäpig Pät£«
Pen Anteil an ber ©efamtjapl ber im Sabre 1928 be=

gutadpteten gabrifbaupläne haben bie 3Rafdbbtenlnbuprie
unb SJtetaflbearbeitung, bann bie dbemifebe Qnbufttte,
Rohbearbeitung; auf bie genannten SnbuPrlen entfaßen
InSgefamt 491 Vorlagen ober 50,8% ber ©efamtjabl-
Siäprenb baS Sapr 1920 mit 657 Sauplänen oerjeiepnet
ip, flnft bie 8apl oon pter bis jum Sabre 1923 fort«
wäbrenb. 1921 waren eS 339 Sauoorlagen, 1922-285,
1923-462. @rp oon 1924 an Petgt bie 8apl: 1924-
680, 1925-672, 1927-820, 1928-966. 2luS etner
8ufammenPeßung ber SlrbeitSlofen jum Sergleidb mit
ben gabriîbauten ergibt Pdb bie Satfacpe, bap ber Rßtpp»
ftanb ber SlrbeitSloPgfeit (1922 - 66,995 Slrbeitêlofe)
gleichzeitig mit ber îleinpen 8®bl ber begutachteten ga»
brifpläne jufammenfäflt, wäbrenb mit bem Sfidgang ber
IrbeitSloPgïeit bie 8apl ber begutachteten fßtäne regel»
mäpig Peigt.

$jolj •2Rartt6ericbte.
Roljbericpt aus Stieben (®t. ©aßen). (Sorr.) ®le

OrtSgemelnbe Stieben hielt am 23. Sanuar, im „Söpli"
tu Stteben bie zweite aBinterpolzgant ab. @8

Würben auf Serfteigerung gebracht : 154 m' Sau» unb
SErämelbolj. ®a8 Sau» unb &rämelbolj palte zum greife
oon gr. 32 bis gr. 46 per m* guten fHbfap. Sm ge»

famten würbe ein ®urcbfcb"tt^etlô8 oon gr. 42,17 per

.»Bettung („PtäfteMait") 53a

SÄGEREI- UND HOLZ-BEARBEITUNGSMASCHINEN

Kombinierte Abricht-, Kehl- und Dickenhobelmaschine 16b

Mod. H. D. — 360, 450,530 und 610 mm Hobelbreite

A. MÜLLER & CIE. â: - BRUGG

ftubifmeter erjielt. ©ämtlicheS Rolj ip gelagert an ber
©trape in ber Steinen.

Roljuerlauf im ßantott Stuppolzoer»
lauf ©emetnbewalb SBeinfelben. (®ant oom 19. Sa»
nuar 1929):

56 m® SRotta'mien» unb götjrensßlafentjolz (9JÎ.=©t. 0,37 m®)

per m® 40.85 gr.
31 „ Saufjolj 0,68 m»)

per m® 48.85 gr.
5 „ „ SBaupoIg (9JÎ.»@t. 1,10 m®) per m®

55.90 gr.
9 „ gôI)rettî©âflE)oEj (9J!.=@t. 1,35 m®) per in® 07.80 gr.

10 „ 3tottannen=@ägJ)olz (2W.»©t. 2,53 m®) per m®=73.10 gr.
(F-)

üersebiedenes.
©inffihrungSïurfuS für üutomobil» unb SSagtn»

bau. (ßJtitqet.) ®er ÄutfuS foß gebötige beS ©chmtebe»
unb ©chloffergewerbeS mit ben ©runblagen beS 9luto»
mobir unb SfflagenbaueS beïantit machen. ®er ÄarfuS
gliebert Pch wie folgt: 1. SDiotorenîunbe (Sottrag);
2. 3lutomobilfunbe (Sortrag) ; 3 Sanbmafdblnenbau unb
Reparatur (Sortrag); 4. tedbnifcheS Sedbnen; 5. gath»
jeithnen für SJagen» unb Slnbängetbau ; 6. Rärten unb
©dbweipen (Sortrag); 7. praftifche Übungen im auto»

genen ©dbweipen unb ©cpneiben, im Rärten, fowte
®reben, gräfen, Robeln unb 3lutomobilreparatur. ®auer
beS ÄutfeS oom 1. bis 30. Sßtärj 1929. Ronorar:
5R9W. 60.—. iHnmelbungen möglidbft bis 26. gebruar
1929 an bie äBagenbaufdbule Üßleipen (©adbfen).

£iteratm,
©in 8ciifchtiften»Sttfiil5ttm! über eine Sülillion

Refte ber @ltern»8eitfdbrift Pnb bisher erfepienen.
®er Serlag Drei! güpli, 3ä*teh» gibt bei biefem
Slntaffe etne febr fdbön auSgePattete, überaus inhaltsreiche
SubiiäumS»3ßummer heraus. Sie enthält eine Seihe
oon Setträgen oon bleibenbem SBeit. 9Bir woßen beren
nur jwet erwähnen. ®aS beute oiel bisfutterte ®bewa:
Sugenb unb Slutorität erfährt auf ©runb oon Sage»
büchern Sagenbücher eine treffliche Seleudbtung. ®er
SorPeber beS fantonalen SugenbamteS in Söridb beban»
belt In tiefgrünbiger SOBeife bie grage: Raben beute Eltern
gegenüber ihren fllnbern audb noch Sechte? ®aneben
Pnbet Pch nodb eine güße wertooßer Sluffä^e unb 9ln»

regungen über päbagogifdbe unb bpgientfche gragen, über
bie Sragöbie beS SWeifterfobneS, über bte Rpgiene ber
nadbfchulppichtigen Sugenb, über guppPege bei Älnbern.
®aS SretSauSfchreiben über „SaPelarbeiten" oerbient
ganj befonberS Seadbtung. Sn ben fechS Sohren ihres
SePebenS bat Pch biefe treplidb« Seitfchrift überaß 3ln»

Dr. D Istluste. schwtiz. Handw».'Zettmlg („Meîsterblê)

ten-die französischen Importe, immerhin nicht in so fast
souveräner Weise, wie bei den vorgenannten Positionen.
Speziell bei größer dimensionierten Faxoneisen machen
die belgischen Fabrikate den französischen Produkten fühl-
bare Konkurrenz und erreichen hier reichlich 40 »/<> der
schweizerischen Gesamteinfuhr, wogegen die restlichen 60
Prozent auf Frankreich fallen. ^

24. Eisenbahnmaterial ist immer noch in Rück-
bildung begriffen, soweit schweizerische Einfuhren in Be-
tracht kommen, und das ist ja kein Wunder; denn der
Eisenbahnbau unseres Landes beschränkt sich heute auf
Doppelspuren und Bahnhofumbauten. So sehen wir eine
Reduktion der Einfuhrgewichte von 33,500 auf 30 030 t
und von 6,300,000 auf 6,200,000 Fr. an denen wie-
derum zur Hauptsache Frankreich beteiligt ist. -7.

FabrikVauten. (LKorr.) Durch die eidgen. Fa°
brikinspektorate sind im Jahre 1928 insgesamt
966 Vorlagen über Fabrikbauten begutachtet worden,
das bedeutet seit langer Zeit wieder ein Rekordjahr.
Man kann daraus deutlich ersehen, daß die meisten Jn>
dustrien ihre Krisen überstanden haben und es darf diese
Feststellung weiter dazu dienen, daß man in sehr vielen
Fällen dafür besorgt ist, gute Fabrikräume zu schaffen.
Von den 966 Vorlagen entfallen 184 auf Neubauten,
118 auf die Einrichtung bestehender Räume zu Fabrik-
zwecken, 449 auf Erweiterungsbauten und 215 auf Um-
bauten und Umgestaltung der inneren Einrichtung. Be-
trachten wir die einzelnen Jndustrtegrnppen, so entfallen
auf diese folgenden Bauten im total: Maschinen und
Metallindustrie 176, Chemische Industrie 123,
Holzbearbeitung 96, Uhrenindnstrie 73. Klei-
dung und Putz 68, Nahrungsmittel 63, Baum-
Wollindustrie 52, Erden und Steine 48, Pa-
Pier und Lederausrüstung 38, Graphische In-
dustrie 36, Kraft- und Wasserlieferung 34,
Wollindustrie 20, Seidenindustrie 19, übrige
Textilindustrie 14 und je 5 auf die Leinenin-
dustrie und die Stickerei. Den verhältnismäßig stärk-
sten Anteil an der Gesamtzahl der im Jahre 1928 be-

gutachteten Fabrikbaupläne haben die Maschtnenindustrte
und Metallbearbeitung, dann die chemische Industrie,
Holzbearbeitung; auf die genannten Industrien entfallen
insgesamt 491 Vorlagen oder 50,8 »/<> der Gesamtzahl.
Während das Jahr 1920 mit 657 Bauplänen verzeichnet
ist, sinkt die Zahl von hier bis zum Jahre 1923 fort-
während. 1921 waren es 339 Bauvorlagen, 1922-285,
1923 -462. Erst von 1924 an steigt die Zahl: 1924'
680. 1925-672, 1927-820, 1928-966. Aus einer
Zusammenstellung der Arbeitslosen zum Vergleich mit
den Fabrikbauten ergibt sich die Tatsache, daß der Höchst-
stand der Arbeitslosigkeit (1922 - 66,995 Arbeitslose)
gleichzeitig mit der kleinsten Zahl der begutachteten Fa>
brikpläne zusammenfällt, während mit dem Rückgang der
Arbeitslosigkeit die Zahl der begutachteten Pläne regel-
Mäßig steigt.

Holz -Marktberichte.
Holzvericht a«S Rieden (St. Gallen). (Korr.) Die

Ortsgemetnde Rieden hielt am 23. Januar, im „Rößli"
in Rieden die zweite Winterholzgant ab. Es
wurden auf Versteigerung gebracht: 154 Bau- und
Trämelholz. Das Bau- und Trämelholz hatte zum Preise
von Fr. 32 bis Fr. 46 per guten Absatz. Im ge-
samten wurde ein Durchschnittserlös von Fr. 42.17 per

Kombinierte âbricbt-, Kekl- unä VIcIcenbobeImZ8cbine I6d
Noä. N. D, — ZW. 450. 530 uncl 610 mm ttobeldreite

a. » cie. â skv«z«5

Kubikmeter erzielt. Sämtliches Holz ist gelagert an der
Straße in der Steinen.

Holzverkauf im Kanton Thnrgau. Nutzholzver-
kauf Gemeindewald Weinfeld en. (Gant vom 19. Ja-
nuar 1929):

56 m° Rottannen- und Föhren-Rafenholz (M.-St. --- 0,37 m^)
per — 40.85 Fr.

31 „ Bauholz (M.-St. --- 0,68 m')
per — 48.85 Fr.

5 „ „ Bauholz (M.-St. 1,10 m°) per m°
55.90 Fr.

9 „ Föhren-Sägholz (M.-St.-----1,35 m^) per m° — 67.80 Fr.
10 „ Rottannen-Sägholz (M.-St. — 2,53 m-h per --- 73.10 Fr.

(?-)

ilmchleaen«.
EinfShrvugskursuS fiir Automobil- und Wagen-

bau. (Mitget.) Der Kursus soll Angehörige des Schmiede-
und Schloffergewerbes mit den Grundlagen des Auto-
mobil- und Wagenbaues bekannt machen. Der Kursus
gliedert sich wie folgt: 1. Motorenkunde (Vortrag) ;

2. Automobilkunde (Vortrag) ; 3 Landmaschinenbau und
Reparatur (Vortrag); 4. technisches Rechnen; 5. Fach-
zeichnen für Wagen- und Anhängerbau; 6. Härten und
Schweißen (Vortrag); 7. praktische Übungen im auto-
genen Schweißen und Schneiden, im Härten, sowie
Drehen, Fräsen, Hobeln und Automobilreparatur. Dauer
des Kurses vom 1. bis 30. März 1929. Honorar:
RM. 60.—. Anmeldungen möglichst bis 26. Februar
1929 an die Wagenbauschule Meißen (Sachsen).

Literatur«
Ein Zeitschriften-Jubiläum! über eineMillion

Hefte der Eltern-Zeitschrift sind bisher erschienen.
Der Verlag Orell Füßli, Zürich, gibt bei diesem
Anlaste eine sehr schön ausgestattete, überaus inhaltsreiche
Jubiläums-Nummer heraus. Sie enthält eine Reihe
von Beiträgen von bleibendem Wert. Wir wollen deren
nur zwei erwähnen. Das heute viel diskutierte Thema:
Jugend und Autorität erfährt auf Grund von Tage-
büchern Jugendlicher eine treffliche Beleuchtung. Der
Vorsteher des kantonalen Jugendamtes in Zürich behan-
delt in tiefgründiger Weise die Frage: Haben heute Eltern
gegenüber ihren Kindern auch noch Rechte? Daneben
findet sich noch eine Fülle wertvoller Aufsätze und An-
regungen über pädagogische und hygienische Fragen, über
die Tragödie des Meistersohnes, über die Hygiene der
nachschulpflichtigen Jugend, über Fußpflege bei Kindern.
Das Pretsausschretben über „Bastelarbeiten" verdient
ganz besonders Beachtung. In den sechs Jahren ihres
Bestehens hat sich diese treffliche Zeitschrift überall An-


	Volkswirtschaft

